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Von Lukas Klus

Wilhelmshaven – Seit sechs 
Jahren ist der Neuengrodener 
Weg in Teilen eine Fahrrad-
straße – und damit für Auto-
fahrer tabu. Bei einigen Wil-
helmshavenern hat das im-
mer wieder für Unmut ge-
sorgt – die Durchfahrtsperren 
wurden ignoriert, es gab Be-
schwerden von Autofahrern. 
Durch Poller und Bäume wer-
den Autofahrer seit 2024 auch 
physisch an der Durchfahrt 
gehindert. Und dennoch ist 
auch sechs Jahre später  der 
Unmut nicht vorbei: Der Är-
ger um die Fahrradstraße hat 
nun ein neues Kapitel bekom-
men. Eine selbst ernannte 
„Initiative besorgter Bürger 
und Steuerzahler“ möchte 
Druck auf die Stadt auszu-
üben. Mit einem anonymen 
Schreiben versucht sie, der 
Stadt die Pistole auf die Brust 
zu setzen.

Seit 2020 Fahrradstraße

Im Jahr 2020 wurde der Ab-
schnitt des Neuengrodener 
Wegs zur Fahrradstraße. Weil 
viele Autofahrer das aber ig-
norierten, sperrte die Stadt 
die Straße 2024 mit Pollern 
ab. Auch das hielt einige un-
einsichtige Autofahrer nicht 
auf, die den Grünstreifen zum 
Umfahren genutzt haben. In-
zwischen stehen dort zwei 
Bäume, damit Autos endgül-
tig an der Durchfahrt gehin-
dert sind.

Dennoch wollen sich eini-
ge Autofahrer mit der Lage 
nach wie vor nicht abfinden, 
wie das aktuelle Schreiben an 
die Stadt zeigt. Eine Kopie da-
von hat unsere Redaktion per 
Post erreicht. Hauptadressa-
ten sind die Stadt Wilhelms-
haven, der Rat der Stadt und 
das Ideen- und Beschwerde-
management. 

Die Stadt hat unserer Re-
daktion bestätigt, dass das 
entsprechende Schreiben 
auch bei ihr eingetroffen ist. 
Unterzeichnet ist es lediglich 
mit: „Eine Initiative besorgter 
Bürger und Steuerzahler aus 
Wilhelmshaven-Neuengro-
den“. 

Vorwurf der Rechts-
widrigkeit

„Wir fordern Sie auf, das En-
de der Untätigkeit in Ihren 
Dienstsesseln einzuläuten 
und diese offensichtliche Fehl-
planung umgehend zu revi-
dieren“, heißt es gleich zu Be-
ginn. Die Poller, die den An-
fang der Fahrradstraße mar-
kieren und Autofahrer an der 
Durchfahrt hindern, seien 
„bürgerfeindlich“ und „am 
Rande der Rechtswidrigkeit“. 
Einer der Vorwürfe: Autofah-
rer müssten durch die Sper-
rung Umwege über ohnehin 
überlastete Kreuzungen neh-
men und so den CO2-Ausstoß 
enorm erhöhen – hier sehen 
die Autoren einen Verstoß 
gegen die Klimaschutzvorga-
ben der Europäischen Union. 
Ein weiterer Vorwurf: Durch 
die Sperrung seien enorm 
Steuergelder verschwendet 
worden, was gegen das Gebot 
der wirtschaftlichen und spar-
samen Verwendung von 
Haushaltsmitteln des nieder-
sächsischen Rechts verstoße.

Die Verfasser fordern die 
Stadt auf, alle Akten offenzule-
gen, die Freigabe der Straße 
für Autos zumindest bei Anle-
gern sofort zu prüfen und 
über die lokale Presse zu der 
Sache öffentlich Stellung zu 

beziehen. Dazu setzt die „Ini-
tiative“ auch eine Frist: Bis 
zum 31. Juli soll die Stadt Zeit 
haben, den Forderungen 
nachzukommen.

Wer hinter dem Schreiben 
steckt, ist nicht klar. Der oder 
die Verfasser sind anonym. In 
einem vorangestellten Brief 
an die Presse bitten sie, von 
Rückfragen abzusehen – ob-
wohl Rückfragen durch die 
Anonymität sowieso nicht 
möglich sind. Mit dem Schrei-
ben an die Stadt sei keine wei-
tere Erklärung nötig, heißt es 
in dem Brief.

Dabei bleiben durchaus ei-
nige Fragen offen. Allen vo-
ran: Wer steckt hinter dem 
Schreiben? Und wie viele 
Menschen bilden die selbst-
ernannte „Initiative“ – nur ein 
Einzelner oder eine Men-
schengruppe? Wurden die 
Vorwürfe der Verstöße gegen 
europäisches und niedersäch-
sisches Recht juristisch ge-
prüft?

Stadt kommt Auf-
forderungen nicht nach

Die Stadt gibt sich von dem 
Schreiben jedenfalls unbeein-
druckt: „In der Sache ist in den 
vergangenen Jahren alles ge-
sagt worden, was es zu sagen 
gibt“, so die Pressesprecherin 

der Stadt Wilhelmshaven. Kri-
tik nehme die Verwaltung 
durchaus ernst, allerdings nur, 
wenn auch Interesse an einer 
Klärung erkennbar sei – bei 
dem vorliegenden Schreiben 
sei das nicht der Fall. Die Er-
richtung der Poller sei durch 
alle Gremien gegangen und 
einstimmig vom Rat abgeseg-
net worden – davon, dass sie 
rechtswidrig sind, wird nicht 
ausgegangen.

Die Fahrradstraße werde 
von Radfahrern eifrig genutzt 
und sorge für die Sicherheit 
von Fahrradfahrern und Fuß-
gängern, gibt die Stadt weiter-
hin an. Dass andere Straßen 
verstopft seien, nur weil Auto-
fahrer nicht mehr über den 
Neuengrodener Weg fahren 
können, kann die Stadt nicht 
bestätigen. Dass uneinsichtige 
Autofahrer sich über das 
Durchfahrtsverbot hinwegset-
zen, sei nicht mehr der Fall.

Die Stadt gedenkt also 
nicht, den Aufforderungen der 
selbst ernannten „besorgten 
Bürger und Steuerzahler“ 
nachzukommen. Die Frist am 
31. Juli wird sie daher wohl ver-
streichen lassen. Welche Maß-
nahmen die Verfasser dann 
als Nächstes ergreifen wollen, 
ist nicht klar – eine weitere 
Frage, die unbeantwortet 
bleibt.

Hier geht es für Autofahrer nicht weiter – für einige Menschen ist das offenbar ein großes Är-
gernis. BILD: Lukas Klus

Verkehr  Mit anonymem Schreiben will eine Initiative Fahrradstraße für Autos öffnen

„Besorgte Bürger“ wollen 
die Poller loswerden

Wilhelmshaven/klus – Im 
Banter See sind Blaualgen fest-
gestellt worden. Das hat die 
Stadt Wilhelmshaven im Na-
men des Gesundheitsamts 
jüngst bekannt gegeben. Ein 
Badeverbot wird derzeit nicht 
ausgesprochen, das ist laut 
Mitteilung der Stadt  nicht not-
wendig. Es würden fortlaufend 
Wasserproben genommen 
und die weitere Entwicklung 
überwacht. 

Trotz ausstehenden Bade-
verbots rät das Gesundheits-
amt Badegästen dazu, das Was-
ser im Blick zu behalten. Wenn 
grüne Algenschlieren zu erken-
nen sind oder die Sichttiefe im 
Wasser weniger als einen Me-
ter beträgt, sollte an diesen 
Stellen nicht gebadet werden. 
Außerdem sollten Hunde vom 

Wasser ferngehalten werden – 
für sie können Blaualgen ge-
fährlich werden.

Der Banter See war in den 
vergangenen Jahren immer 
wieder von Blaualgen befallen 
– der See gilt dafür als anfällig. 

Verschiedene Verfahren, um 
dem Problem entgegenzuwir-
ken, wurden in der Vergangen-
heit bereits erprobt und sollen 
auch künftig erprobt werden.

Blaualgen sind eigentlich 
keine Algen. Der fachliche Na-

me lautet Cyanobakterien. Die 
Einzeller kommen grundsätz-
lich in allen Gewässern vor. 
Nur wenige Arten produzieren 
Giftstoffe, die beim Menschen 
zu Symptomen wie Hautrei-
zungen oder Übelkeit führen 
können. Breiten sich die Cya-
nobakterien in einem Gewäs-
ser stark aus, kann das Baden 
darin für Menschen gesund-
heitliche Probleme mit sich 
bringen. Bei zu starken Aus-
brüchen werden deshalb Ba-
deverbote ausgesprochen. Die 
Bakterien produzieren Farb-
stoffe, die für einen grünlich-
blauen Schimmer im Wasser 
sorgen – daher auch die geläu-
fige Bezeichnung „Blaualgen“. 
Ein solcher Schimmer kann 
ein Indiz für den Ausbruch 
von Cyanobakterien sein.

Blaualgen im Banter See festgestellt

Im Banter See wurden erneut Blaualgen festgestellt.
 BILD: Lukas Klus
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Blaubeeren

zum Selberpflücken
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Öffnungszeiten:
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www.heidelbeeren-witteveen.de

3,80 €/Kilo
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Kasse bis 22Uhr,
Ausgänge bis 24Uhr geöffnet

7.Aug.-13.Sep.
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